
«kfchei« tSgllch
«R Ausnahme der

Soaw- und Festtage.

Per!« vierteljShrlich
Hier mit Trägerloh»

«k . 1.50, im Bezirk«.
und 111L».-Verkehr

Mk. 1.50, im übrigen
Württemberg Mk. 1.S0.
Monats-Abonnements

»ach BerhäUui«.
Fernsprecher 29.

MWk, LKklMÜ-SM M
91. Jahrgang. Postscheckkonto8113 Stuttgart.

Anzrigrn-Gebühr:
für die einspalt. Zeile an«
gewöhnlicher Schrift oder
deren Raum bei einmal.

Einrückung 10 Psg*
bei mehrmaliger

entsprechend Rabatt.

Beilagen:
Plauderstübchen

und
Illustr. Sonntagsblatt.

»Hk 71 Montag , den 26 . März 1917

Wettere 8M0 TlillllkiiW lnlsen ll-Me versenkt.
Deutscher Reichstag.

Berlin. 23. März. WTB. Am Bundesratsttsch
Staatssekretär Ir . Helffettch,

Präsident Dr. Kämpf eröffnet die Sitzung um lUhr
10 Minuten.

Aus der Tagesordnung steht zunächst eine kurze An-
frage des Abg. Li st (Nar.) über Beschlagnahme von Ver¬
mögen von Kriegsfliichrigen und von fahnenflüchtig gewor¬
denen.

Ministerialdirektor Delbrück  erwiderte: Die Frage
beschäftigt die zuständigen Stellen, doch sind die Erörerun-
gen noch nicht abgeschlossen.

Es folgt die Beratung der Novelle zum Gesetz be¬
treffend dem Absatz von Kalisalzen.

Die Vorlage geht an eine Kommision von 21 Mit¬
gliedern.

Sodann wird die Beratung des Etats des Ministeriums
des Aeußem bei den einmaligen Ausgaben(Kanalsprojebte)
fortgesetzt. Ca liegen eine Reihe van Anträgen vor. da¬
runter eine Forderung von 100000 für Vorarbeiten
von Entwürfen zu einem Troßschtfsahrtsweg vom Rhein
zur Donau über den Neckar und zur Schiffbarmachung
des Oberrheins und einer Verbindung über den Bodensee
m t der Donau, ferner auf Schaffung eines Rsichsamt« für
Wasserstraßen. Eine Resolution auf Bewilligung von
100000 ^ für die Ausarbeitung eines Projektes für einen
Großsch ssahrtsweg von Aschaffenburg nach Pasfau ist be¬
reits gestern angenommen worden.

Abg. Dr. Mayer (3 ):  Der Krieg Hai die Not¬
wendigkeit einer leistungsfähigen Wasserstraße zwischen Rhein
und Donau nahegelegt, diese Frage Ist keine rein füddeusche.
sondern eine allgemeine deutsche Sache und interefiert auch
in hohem Maße Oester!eich. Wir stimmen der Resolution
auf Bewilligung von 100000 zu.

Abg. Feuerstein (Soz .) : Eine große Wasserstraße
in Süddeutschland hätte im Kriege sicher unschätzbare Dienste
leisten können. Für Württemberg ist der Anschluß an die
Reichswasserstraßen eine Lebensfrage. Durch den Gedan¬
ken der Schiffahrtsabgabe zerstörte Preußen alle süddeut¬
schen Kanslprojedte, nachdem Baden schon den ersten Spa¬
tenstich getan hatte.

Roman aus dem Schwedischen von E. Kuisienstierna-Wenster.
1(H (Nachdruck verboten.)

Wie erbärmlich war eS, daß man eine Heirat als das
einzige annehmbare Lebensprogramm für ein armes soge¬
nanntes besseres Mädchen betrachtete! Die Cousinen und die
Fräulein Grüner konnten es sich leisten, alte Jungfern zu
werden , für diese brauchte man also keine Pläne zu
schmieden, aber sie und Görel waren die Köder, die man
an die Angel steckte, sobald sich irgendeine Aussicht für
einen Fischfang zeigte . Deshalb also, weil Alf Malmberg
Aussicht auf Avancement hatte, deshalb durfte sie, trotz
aller Stichelreden , auch ferner die Schule besuchen. Ach,
wie grundfalsch war doch das ! Sie schlug zornig mit der
Grammatik auf die Bettkante , dann aber flog ein kindliches
Lächeln über ihr Gesicht. Etwas Gutes hatten Mamas
Gedanken schließlich doch; nun durfte sie jedenfalls ruhig
weiter lernen . Gunvor nickte befriedigt , dann stützte sie
den einen Arm auf ihr Kopfkiffen, legte den Kopf auf die
Hand und wiederholte mit schlechter englischer Aussprache:
»Vs lovs , wir lieben — ^ou lovs , ihr liebt — tbez! lovs,
sie lieben.*

Wenn die Wogen hoch gehen.
Auf dem Schlöffe war Hofball , und weithin schim-

, Merten die hellerleuchteten Fenster des königlichen Schlosses.
°Aber lange , ehe die Fanfare den Schluß des Balles ver¬
kündigte, taumelten champagnertrunkene Gäste die Schloß-
Appe hinunter . Es galt , sich in irgendeinem Cafs einen
Tisch zu sichern, wenn man nicht umsichtig genug gewesen
war, sich schon am Vormittag einen zu belegen.
— In den Ordenssälen des Schlosses waren auf langen
Tffchm viele und gute Gerichte aufgestellt gewesen, und die
«aste hatten sich nach Herzenslust daran gütlich tun können.

.- Ich gehe immer gleich zum Souper ", sagte ein wohl-
oeleibter Großkaufmann . „Die Gastgeber bekommt man
ia Loch nicht zu sehen, he, he, he!"

Die jungen Leutnants bildeten Gruppen für sich, und

Abg. List . (Nat ) : Wir stimmen den Anträgen zu.
Der Neckarkanal ist für Württemberg äußerst wichtig und
sollte auch Eßlingen im Interesse der dortigen Industrie
erreichen. Ein« Zusammenfassung aller Wasserstraßen ist im
Interesse des Reiches, wie Kanäle überhaupt Relchsmi-
gelegenheiten sind. Die Fehler die bei der Eisenbahn ge¬
macht worden sind, selben bei den Waffelstraßen nicht
wiederholt werden. Abg. Wüller - MeintngenfD.  F .)
Auch ich schließe wich den Wünschen nach dem Rhein-Donau-
Wasserweg von Herzen an.

Staatssekreiär Dr. Helfferich:  Im Bundesrat ist
inzwischen ein Antrag Württemberg« über das Kanalprojekt
eingegangen. Ich hoffe, daß die Prüfung so geführt wird,
daß bis zur dritten Lesung zu den hier vorliegenden An¬
trägen Stellung genommen werden kann.

Nach weiterer Depatte wird der Titel angenommen.
— Der Antrag betreffend Schaffung eines Reichsamts für
Wasserstraßen wird durch Hammelsprung mit 125 gegen
110 Stimmen angenommen. — Der Antrag betreffend
staatlicher Prüfung der Projekte wird abgelehnt, die For¬
derung von 100000 wird bewilligt. — Hieraus wird
der Rest des Etats des Reichsamts des Innern erledigt.

Es folgt der Etat des Reichsamies. Hierzu beantragt
der Hauptatt̂schuß Herausgabe der Kriegegewinne, die
durch Übermäßige Preis« entstanden sind, Bekämpfung des
Kriegswuchers, Einschränkung der Pfändbarkeit von Löhnen
und Gehältern, Verbot des Malzhandels.

Die Sozialdemokraten fordern ein Gesetz zur Rechts-
versolgurig in solchen Fällen, in denen ein ordentliches und
ein besonderes Gericht rechtskräftig sich selbst als unzusiän-
big oder einander gegenseitig als zuständig beze chnet haben.
Die Fortschrittler wün'chen, daß die Bekanntmachung über
die Bersolgung von Zuwiderhandlungen gegen Vorschriften
über wirtschaftliche Maßnahmen auf Zuwiderhandlungen
gegen Dorschrtsien aus Grund des Belagerungszustandes
ausgedehnt werde». Tin Kommisstonsantragendlich ver¬
langt eine Erweiterung der Grundstücksbeleihung über die
bisherige Mündeistcherheü hinaus.

Abg. Dr. Belzer (Z .) : Durch das ganze Bolk geht
ein Schrei der Entrüstung über das Gebahren der Kriegs¬
wucherer und deren gelinde Bestrafung. Im Gegensatz hier¬
zu stehen die harten Strafen für kleinere Leute, die meist
aus Gutmütigkeit oder aus Unkenntnis aegen die vielen

wenn sie erst ein paar Hofbälle mitgemacht hatten, fühlten
sie sich ganz daheim da ; aber die „neugebackenen" nahnien
die Sache feierlicher und ließen ihre Augen eifrig umher¬
schweifen, um nicht etwa einem Vorgesetzten den ihm zu¬
kommenden strammen Gruß vorzuenthalten.

„Sieh da", sagte ein Oberlandgerichtsaffeffor zu seinem
Freund , einem Landgerichtsrat , „da kommt ein wahrer
Mehlsack mit einem Roggenhalm aus den sieben mageren
Jahren angetanzt ."

„Weißt du, wer es ist ?"
„Ob ja, ein Fräulein Grüner , die jüngste Tochter eines

alten steinreichen Kammerherrn , die Heuer vorgestellt wurde,
weil ihr Vetter , Leutnant von Hartvig , es allem Anschein
nach gewünscht hat."

„Wie gut du die Verhältnisse kennst!"
„Mein Freund , ich habe vier Schwestern , lauter typische

junge Damen der Gesellschaft. Dixi !"
„Nun , und wer ist denn dann der Mehlsack, um bei

diesem kräftigen Vergleich zu bleiben ?"
„Ein Baron Gote der letzte seines Geschlechts, ein

Herr , der heiraten muß , damit die Familie nicht ausstirbt.
Zur linken Hand hat er ja allerlei Erben, aber nun muß
er sich, des Ansehens halber, auch einen zur rechten an-
schafsen. Na , heißt man das nicht sein Haus be¬
stellen ? Merkwürdigerweise scheint er indes zu dem
edlen Zweck der Erhaltung seines edlen Stammes für
alle Zeiten ein blutarmes Adelssräulein ausgewählt zu
haben. Die Kleine scheint sich indes nichts aus Mehl zu
machen."

„Ich batte keine Ahnung , daß du ein so ausgezeichneter
Chronist bist, es ist ja ganz erbaulich, deinen Berichten
zuzuhören . Ist es der, der sich eben vor der kleinen Grüner
verbeugt ?"

„Ja , ganz recht. Ein kluger Kerl, er engagiert sie zu
einem Walzer , dann braucht er sich nicht anzustrengen.
Platz zum tanzen ist keiner da, wenn sie sich nicht um sich
selbst drehen wollen . Und von einer Unterhaltung kann
in dem Gedränge ja auch keine Rede sein."

Melker und einige von seinen Kameraden , die
lustigsten Löwen des Regiments , verließen den Ball schon

Verordnungen verstoßen. Abg. Heine (Soz .) : Der Wu¬
cher mutz streng bestraft werden. Sympathisch berühren da
die Borschristen des alten Landrechtes, daß wucherische Ge¬
winne dem Staate verfallen. Die Erhöhung der Unpfänd¬
barkeit der Gehälter muß auch die Ruhegehälter der An¬
gestellten und A>beiter umfassen. Abg. Dooe (F . B.)
empfiehlt den Antrag seiner Partei und tritt für Straflo¬
sigkeit bei Rechtsirrtümern ein. die auf Grund der Bela¬
gerungszustandes entstanden sind. Der Begriff des Wu¬
chers sollte gesetzlich genau präzisiert werden, damit die an¬
ständigen Elemente nicht abgeschreckt werden und den schlech¬
ten die wirtschaftliche Betäiigung überlasst». Abg. Dr.
Iunck (Natt.) : Der Staates kcetär sollte eine präzise Er¬
klärung über die ges tzliche Regelung der Frage, übermäßige
und unlautere Gewmne zu erfassen, abgrben. Bei der Ge¬
staltung des Kriegsrechts sollte der Reichstag gehört werden.
Die Einziehung von Vermögen feindlich rr Staatsangehöri¬
ger war wohl aus Grund des Ermächttgungsgefttzes zuläs¬
sig, trug aber den Charakter einer Demonstration. Bester
wäre ein Gesetz geschafft worden, denn auch im Kriege
muß Recht gellen. Ich billige das Vorgehen des Bundes-
rats als eine Bergellungsmaßnohme, bedaure aber die Ver¬
letzung der von England zerstörten Heiligkeit des Rechtes.
Nach dem Kriege müssen zunächst die Schranken des Koa-
liltonsrechtes fallen. Das Reichsjustizamt muß eine wür¬
digere Stellung bekommen und nicht auf begutachtliche Mit¬
arbeit der anderen Ressorte beschränkt werden. Das Pa¬
tentamt und dar Bersicherungsgebiet gehören zum Reichs¬
justizamt. Abg. Warmuth (D . F .) : Die Erhöhung der
Pfändbarkettsgrenzeder Gehälter ist nötig. Bei Zwangs¬
vollstreckungen müssen kleinen Leuten die Kosten verbilligt
werden. Der Zwangsoergleich außerhalb des Konkurse»
ist zu fördern.

Staatssekretär Dr. Ltsco:  Es wird erwogen, ob es
möglich ist, auf dem Wege des Zioilprozesses übermäßige
Kriegsgewinne einzuziehen. Ein gestriger Bundesratsbe«
schluß läßt die Pfändbarkeit des Ruhegehaltes privater
Angestellter nur zu, wenn er 2000 Mark übersteigt.

Daraus wird die Weilerberatung aus Samstag vor¬
mittag 11 Uhr vertagt.

Außerdem Herabsetzung der Mindeststrafen im Militär¬
strafgesetz, Postetat. Schluß^ 7 Uhr.

um Mitternacht , um noch einen ordentlichen Ma
wärmer im Hotel RydLerg zu sich zu nehmen , wo in bi.
Nacht der schwedische Punsch in heimtückischen gold : '
Strömen floß.

Durch einen reinen Zufall hatten die Ingenieure
Malmberg , Brolin und Ball , sowie Doktor Ram an diesem
Abend im Hotel Rydberg gespeist und saßen nun in dem
Cafs , wo sie sich ein Sofa mit den d«zu ge¬
hörigen Lehnstühlen „angeeignet " hatten . Sie schienen
von dem Lärm und der Lustigkeit ringsum vollkommen
unberührt ; nur ab und zu warfen sie einen Blick auf die
andern Tische, wo dies oder jenes »ihnen bekannte Gesicht
auftauchte.

Alf war wie gewöhnlich still und zugeknöpft. Er hatte!
in Doktor Rams und Ingenieur Vrolins Unterhaltung ein k
paar Bemerkungen eingeworfen ; doch diese hörten jetzt:
Vall zu, der eine Geschichte erzählte, über die i
sich Nam mehrmals vor Vergnügen auf die Knie schlug
und lustig , aber nicht laut ausrief : „Ausgezeichnet , ganz
ausgezeichnet !"

Alf gehörte zu den Menschen, die keinen Scherz ver¬
stehen, und er konnte weder eine pikante Geschichte vor¬
tragen noch eine leichte spielende Unterhaltung führen;
deshalb saß er auch jetzt teilnahmslos da und hotte nur
zerstreut zu.

Plötzlich wurde er von einem taumelnden Vorüber¬
gehenden angestoßen — es war Melker , der ihn auch schon!
anschrie: „Sie entschuldigen sich nicht?"

„Doch, aber nicht auf Befehl von Schreihälsen ; da
müssen Sie mich entschuldigen, Herr Leutnant ", antwortete
Alf ruhig mit einem flüchtigen Gruß gegen den Leutnant»
den dieser aber nicht in acht nahm.

„Sie sind überdies unverschämt."
„Der Tadel fällt auf Sie zurück", versetzte Alf.
„Mach keinen Skandal , sonst gibt es eine verteufelt

unangenehme Geschichte!" flüsterte Ram . „Aber , wir
wollen bezahlen !" fügte er laut hinzu . Doch Melker stürzte
auf den Tisch zu.

(Fortsetzung folgst)



Berlin. 24. März WTB. Am Bundesratstisch Lisco,
likvrm'pjs'el v. Sletn.

Präsident Dr. Kämpf eröffnet diefotzung um 11.20
Uhr.

Aus der Tagesordnung steht zuächst der Bericht füber
die Genehmigung einer Widerklage gegen den Abgeordne¬
ten Behrens(D. F ). Die Genehmigung wird nicht erteilt.

Es folgt die Beratung über die Herabsetzung der
Mindeststrafen des Militärstrafgesetzbuches.

Kriegsministero. Stein:  Anerkannt muß werden,
daß Mindkststrasen wohl nicht unbedingt die notwendige
Disziplin im Kriegs gewährleisten. Der Entwurf entspricht
den Bedürfnissen, die sich aus dem Kriege ergeben haben.
Ich bitte das Gr setz möglich«bald in Kraft treten zu lassen.

Die Vorlage geht an einen Ausschuß von 21 Mil¬
liedern. Hierauf wird die zweite Lesung des Etats des
eich justizamt- fortgesetzt.

Abg. Bell (Z ) : Bei Bestrafungen wegen Kriegs-
wuchers oder wegen Verstoßes gegen die Verordnungen
muß mehr Rücksicht auf d e Temeinschädlichkrit genommen
werden. Dem Reichsjustizamt tut die Zuführung von
neuem Blut not, und zwar durch Anfügung einzelner Ab-
teiluttgen anderer Restarts, insbesondere vom Reichsamt
des Innern.

Staatssekretär Lisco:  Der Kompeienzkmiflikt tritt
keineswegs so häufig ein. wir angenommen wird. Eine
Reform hat bis nach dem Kriege Zeit. An Blutleere leidet
das Reichsjustizamt keineswegs.

Abg. Dr. Arendt (D . F)  befürwortet den Antrag
aus Erhöhung der Gruudstücksbeleihurgsgrenze über die
bisherige Mündrlsiä erheit hinaus im Interesse des schwer
geschädigten Hausbesitzes.

Abg. M ü l l er - Me i n i nge n(F. B ): Die Novelle
zur Vereinfachung der Rechtspflege ist nicht so harmlos,
wie sie aussicht. Süddemschland bedankt sich dafür. Ich
hoffe, daß die Vorlage bald wieder verschwindet.

Daraus wird die Weiterberatung auf Montag 1 Uhr j
vertaqt. — Schluß^ 3 Uhr. z

Sie KSmyse au der Acre.
2.

Wie die Ecke bei Commicourt weit noch Westen, so
stieß nach Südwesten  die Zacks bei Grandcourt am
tiefsten in die feindliche Stellung hinein und sah sich gleich
jener dem sie aus Front und Flanke konzentrisch fassenden
Feuer ausges tzl. Dies machte sich um so mehr geltend,
als diese zweite . windige Ecke" zudem eine größere An¬
zahl von weiteren Dörsem umsotzte: nämlich Ser re,
Puisieux , Miraumont , Irle « und Pys.  Zwar
waren alle düs.' schönen französischen Ortschaften durch das
Feuer der Bundesgenosten der Franzosen längst in völlig
gestaltlose Trümmerhaufen verwand:!! und unterschieden sich
kaum mehr von den sie ehemals umgebenden Ackc geblei¬
te die ebenfalls nur noch einen Wust von Granattrtchtsrn
darstellten. Namentlich das die westliche Ecke dieser Ab¬
schnitts bildende Dorf Ser re war buchstäblich vom Bo¬
den wegrasiert. Die . Befreiung" dieser Dörfer, welche von
den feindlichen Heeresberichten mit komödiantischer Be¬
geisterung herooraehoben wird, kommt also zu spät, um in
ihren ehemaligen Bewohnern andere Gefühle als die einer
recht platonischen Genugtuung auszulösen. Trotz ihres an
menschliche Wohnstätten auch nicht im entferntesten mehr
gemahnenden Zustandes übten indessen diese nur noch auf
den Kauen unterscheidbaren geographisch!» Punkte auf
die feindliche Artillerie noch immer eine vesondere Anzieh¬
ungskraft aus. Nimmt man hiezu, daß dir sei nachgerade
recht unwirtlich gewordene Abschnitt der deutschen Stellung
durch den Ancrekach und die beiden sumpfigen Ober¬
läufe durchströmt wird, aus denen er innerhalb des Dorfes
Miraumont zusemmenrinnt, so erhellt, daß gerade hier der
Befehl diese Stellung mit einer weiter bergwärts gelegenen
zu vertauschen, mit besonderer Freude begrüßt wurde.

Dennoch haben auch hicr die zur Deckung der Zurück¬
nahme der Front bestimmten Truppen, es ihrem Gegner
nicht leicht gemacht, auf dem preiegegrbcnen Gelände Fuß
zu fasten. Ihre Patrouillen und Ncchiulen im Zusammen¬
wirken mit der über die Geiändeoelhältnisse natürlich ge¬
nauesten unterrichteten Artillerie hielten den Gegner unter
so wirksamem Feuer, daß er nur sehr langsam sich entschloß,
die zerschossenen, verschlammten und durch die deutschen
Sprengungen bis zum letzten Rest zerstörten Andeutungen
ehemaliger Gräben zu besetzen, welche die Trümmerwüsten
durchzogen, die einmal Puisieux oder Miraumont geheißen
hatten. Nur ganz langsam räumten die hier tätigen Si¬
cherungsabteilungen, dem allgemein erteilten Befehl gemäß,
»on den gegen den 28. Febr. allmählich sich zusammen¬
ziehenden stärkeren Abteilungen des Feindes die aufzuge¬
benden Geländeabschnitte. Am genannten Tage fand der
Feind endlich den Mut zu größeren Angriffshandlunaen,
die aber bereits im Feuer der Nachhuten und Artillerie
zus tminen'orachen.

Der Weltkrieg.
Der amtliche Tagesbericht.
WTB. Großes Hauptquartier, 24. März.

Amtlich. Drahtb.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Beiderseits von Somme und Oise spielen sich
täglich Gefechte unserer Sicherungen mit Vor¬

truppen der Gegner ab, die nach den häufigen
verlustreichen Zusammenstößen nur zögernd vor¬
fühlen, vielfach schanzen, und in ihrer Bewegungs¬
freiheit durch die von uns getroffenen Maßnah¬
men behindert sind.

Gestern griffen die Franzosen unsere Posten
westlich La Fere, längs der Ailette-Niederung und
bei Neuville und Margival an; sie sind überall
zurückgewiesen worden.

In der Champagne gelang es unseren Er¬
kundungstrupps, an mehreren Stellen der Front
Gefangene aus den französischen Linien zu holen. !

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalseldmarschalls Prinz Leopold von Bayern:

Nach Feuervorbereitung bei Smorgon, Bara-
nowitschi und am Stochod vordringende Aufklä¬
rungsabteilungen der Russen wurden vertrieben.
Südwestlich von Dünaburg ist ein feindliches
Flugzeug, am Dryswiaty-See ein Fesselballon
von unseren Fliegern abgeschoffen worden.

Front des Geveralodersten Erzherzog Joseph:
Wirksames Feuer von Artillerie und Minen¬

werfern leitete Angriffe ein, bei denen unsere
Truppen südlich des Trotusul-Tales die russischen
Stellungen auf dem Grenzkamme zwischen Solyom-
tar und Czobanos-Tal im Sturm nahmen
und 600 Gefangene einbrachten.

Bald darauf einsetzende Vorstöße der Russen
nördlich des Magyaros sind gescheitert.

Heeresgruppe des SeueralseldmarschMo. Mackensen:
Nichts Neues.

Mazedonische Front:
Die Lage ist unverändert.
Die Kämpfe zwischen Ochrida- u. Prespa-See

und bei Monastir scheinenden vorläufigen Abschluß
gefunden zu haben.

Vom 12. bis 21. März wiederholten sich täg¬
lich die Angriffe der Franzosen, die dazu beträcht¬
liche Teile ihrer 76., 151. und 57. Division, so¬
wie mehrere Kolonial-Regimenter eingesetzt haben.
Am 15. und 18. März vom Feinde errungener
Geländegewinn wurde durch unsere Gegenangriffe
am 20. und 21. März wettgemacht; die beherr¬
schenden Höhen im Berggelände westlich und
nördlich des Beckens von Monastir, die das Ziel
der Franzosen waren, sind fest in unserer Hand.

Die verbündeten Truppen haben in zähem
Ausharren in schwerem Feuer und in kraftvollem
Angriff sich vortrefflich bewährt. Das Zusam¬
menwirken von Infanterie, Artillerie und Hilfs¬
waffen war nach klarem Wollen sicherer Führung
vorbildlich. Es hat dem Feind sehr schwere
Verluste beigebracht, durch die die augenblickliche
Ruhe bedingt zu sein scheint.

Die Truppe sieht weiteren Kämpfen voll Ver¬
trauen auf ihr Können entgegen.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

Die feindliche» Pkäue dnrch Hindeubnrg vereitelt.
Schweizer Grenze. 23. März. WTB. Aus Paris

wird gemeldet: Uebrr die Gründe für dm Beschluß der
deutschen Heeresleitung, die deutsche Front in der P cardie
zurückzunehmen, macht der dortige Korrespondent des , A
BC". der den Frontabschnitt an der Ose besucht Hai, sol-
gende bisher nicht bekannte Mitteilungen; Für die zweite
Hälfte des Monats März war eine gewaltige letzte An¬
strengung Frankreichs und Englands an der Westfront an-
gekündigt. Die Vorbereitungen dafür waren riesenhaft.
Das angehäuste Material übersteigt alle Vorstellungen.
Hunderte von Geschützen jeglichen Kalibers waren gegen
jeden Angr.ff der deutschen Front gerichtet. Auf jedes Gra¬
benstück, aus jedes Teitchen der Stellungen, die die französi¬
schen und englischen Flieger seit Monaien sondierten, soll¬
ten Tausende von Granaten nledergehen. Die Initiative
schien somit den Alliierten zu g«hören, und dis deutschen
T uppen hätten sich vor der Notwendigkeit gesehen, dem
schnellen Sturm Widerstand zu leisten. Im gleichen Au¬
genblick sollten Nußland, Italien und die Sünail-Armee
ihrerseits offensive Operationen unternehmen. Hindenburg
und Ludendorff ist es beglückt, oke Initiative zu bewahren.
Es gelang ihnen, die gewaltigen Borbe ellungen des Fein¬
des nutzlos zu machen Die feindlichen Pläne sind von
vomherein durch einen Schachzug von genialer Einfachheit
gescheitert.

KriegsfeiudlicheUnruhe« i» Italien.
Berlin. 23. März. WTB. Der. Lo'salanzelger" mel¬

det aus Wen:  Wiener Blätter melden aus Budapest:
Nach brtesl chm Meldungen haben nicht nur in Mailand,
sondern auch in anderen Städten Obrrttalien« und Mittel-
ttaiiens, sowie in kleineren Orten anderer Gebiete ernste

Unruhen stallgesunden. Die Bewegungen begannen saß
überall mit Hungerrevolten, doch sind auch kriegsfeindltche
Kundgebungen und Manifestationen für den Frieden erfolgt.
Dir Truppen mußten in zahlreichen Fällen eingreifen. Ihre
Disziplin hat sich die her angeblich bewLhrl. Eie erhielten
jedoch in den Städten, in denen sich die Derwaliung in
den Händen der Sozia listen befindet, nur sehr geringe Un¬
terstützung seitens der städtischen Polizeimannschasten. Die
Zensur unterdrückt in italienischen Blättern Mitteilungen
über die Bewegungen.

Der Seekrieg.
Durch «nsere U-Boote verseuktêSchiffe.

Amsterdam. 23. März. WTB. Aus Blissingen
kommt die Nachricht, daß der belgische Dampfer„Narois",
der von der engl,scheu Regierung requiriert war, versenkt
worden ist.

Bergen, 23. März. WTB. Der Dampfer„Bcrgeti".
von Cardiff nach Bordeaux, mit Kohlen unterwegs, ist
versenkt worden. Drei Mann find umgekommen.

Die Opfer der „Möwe"
1. Voltaire, ein englischer Dampfer mit einem 12 Cm-

Grfchütz(8617 BRT): in Ballast, 2. Hallbjorg, norwägi-
scher Dampfer(2587 BRT): Stückgut, 3. Mount Trmpte,
englischer Dampfer mir einem7.5 Cm-Geschütz(9794 BRT):
Lebensmittel, Stückgüter, Pferds. 4. Duches of Cornwall,
englischer Seegler (152 BRT): Fische. S. King George,
englischer Dampfer (3852 BRT): Explosivstoffs, Lebens¬
mittel, Stückgut, 6. Camprian Rangs, englischer Dampfer
(4235 BRT): Weizen, Stückgut, 7. Georgie. englischer
Dampfer mit einem 12 Cm-Grschütz(10077 BRT): Weizen.
Fleisch Pferds, 8. Parrowaalö, englischer Dampfer, (4652
BRT): Munition, Lebensmittel und Kriegsbedarf, 9. Saint
Theodore, englischer Dampfer, (4l92 BRT): Kohlen. 10.
Dramaüst, englischer Dampfer, (5400 BRT): Munition,
Früchts, 11. Nantes, ftanzösicher Segler (2600 BRT):
Salpeter, 12. Asnieres französischer Segler (3100 BRT):
13. Hudsohn Maru, japanischer Dampfer(3800 BRT):
Stückgut, 14. Radnorschire. englischer Dampfer mit einem
12 Cm-Geschütz(4300 BRT) Kaffee und Kakao, 15.
Minich. englischer Dampfer(3800 BRT): Kohlen, 16.
Netherdy Hall, englischer Dampfer(4400 BRT) Reis und
Stückgut, 17. Jean, canadischer Segler (215 BRT ):
Zucker, 18. Staut, norwegischer Dampfer (200 BRT):
Walöl, 19. Brecknockshiere. englischer Dampfe- mit einem
12 Cm-Geschütz(8400 BRT) Kohlen, 20. Frence Princa
englischer Dampfer(4800 LRT ): Hafer, Mais, Cornest-
bees, 21. Eddi, englischer Dampfer(2650 BRT): Kohlen.
22. LsLerine, englischer Dampfer (2900 BRT): WUzen.
23. Rhodanth«, englischer.Dampfer(3000 BRT): in Ba¬
iast, 24. Esmeraldas, englischer Dampfer(4630 BRT) :
in Ballast, 25. Otaki. englischer Dampser(7400 BRT)
mit einem 12 Cm-Geschütz, Demstsrion, englischer Dampfer
mit einem 7.5 Cm-Geschütz(6000 BRT): Holz, 27.
Houvernor, englischer Dampser mit einem 12 Cm-Geschütz
(5500 BRT): in Ballast.

Bon diesen Priesen hat der englische Dampfer Iar-
rondsle am 31. Dezember 1916 mit 479 Gefangenen einen
deutschen Hasen, der japanische Dampser Hudson Maru
am 16. Januar 1917 mit den Besatzungen von Drama-
List, Rübnorehke, Minieh, Neterby. Holl, Nentss Asnieres
den Hasen von Pernambuco erreicht. Die übrigen wurden
versenkt.

Bereitet England eine Seeschlacht vor?
Rotterdam. 24. März. Der , Kriegszeitung" wird ge¬

meldet: Seit einigen Tagen treffen hier wiederholt Nach¬
richten über eine sehr bald zu erwartende englische Fiotten-
akrion gegen Len Feind ein. Es wird auf eine Rede htn-
gewirsen. die Iellicos am 8. März gelegentlich einer Be¬
sichtigung verschiedener Plätze der Ostküsts in Newcastle
hielt, und in der er unter anderem sagte: Es g-bt in der
englischen Flotte keinen Offizier, keinen Mann, der nicht
mit Ungeduld aus de» Tag der endgültigen Abrechnung mit
dem Feind wartet in einer entscheidenden Seeschlacht, deren
Ausgang nur für England siegreich sein kann und den
heimtückischen Unterseebootkrieg ein für allemal beendet.
Es scheint tatsächlich in britischen Marinekres-n dis Auffas¬
sung vorherrschend zu sein, daß es nur ein Mittel gegen
die für England immer unerträglicher werdendeU-Boot-
Gesahr gäbe, nämlich eins Offensive der engbschm Seest eit-
Kräfte. In Cardiff ereigneten sich selbst öffentliche Kund¬
gebungen zugunsten einer beschleunigten OffersivZ der Flotte
gegen die Kieler Bucht. Bei dieser Geleaenhsit wurde ein
Flugblatt veröffentlicht, in dem es heißt: Wozu besitzen wir
eine Flotte, dis von der ganzen Welt als die stärkste an¬
erkannt und unüberwindlich bezeichnet wird. Die Kampf-
schiffe Englands müssen unsere Handelsflotte schützen, indem
sie den Feind in seinem Unterschlupf aufsuchen:und ver¬
nichten. Der Verfasser dieser Flugschrift ist Präsident der
Be einigung der Cardiffer Reeder. Im Zusammenhang
mit dieser Bewegung steht das Austauchen von Meldungen
über einen großen Angriff aus Zrebrügge. (Südd. Ztg.)

Der Abbruch der Beziehungen zwischen China
und Deutschland.

Berlin, 24. März. Der hiesige chinesische Gesandte
Hai dem Auswärtigen Amt in einem Telegramm seiner
Regierung mitgeteilt:

Pe'üng, 14. März 1917. Um unsere Achtung vor
dem Völkerrecht zu beweisen und um Leben und Gut un¬
serer Staatsangehörigen zu schützen, verkünde ich hiermit
daß die chinesische Regierung vom heutigen Tage ab keine
diplomatischen Beziehunge. mehr zum Deutschen Reich un¬
terhält.



Aus Stadt und Bezirk.
Ragow. 2«. Milk, 1S17.

Zur « . Kriegsanleihe.
Bete und arbeite" heiß! ein alter Spruch. Heute

heißt"es wiederum: arbeite und spare und gib das Er¬
lparte dem Reich, denn das Reich sührt dermalen Len
Kampf um dein und unser aller Dasein. Die Millionen,
die draußen täglich ihr Leben ersetzen, müssen ernährt, ge¬
kleidet und am gsstauet sein mit all dem, was zum Kampf
nötig ist, auch mit Pulver und Blei, mit Kanonen und
Granaten. Unsere Serwehr braucht Unterseeboote; jedes
einzelne neue Unte ssebooi bringt uns dem Sieg und dem
Frieden einen Schritt näher. Die Beschaffung all dirser
Güter und Kampfmittel erfolgt durch das Hilfsmittel des
Geldes. Das erforderliche Geld wiederum wird aus dem
Weg der Reichsaüleihe beschafft. Darum muß neben den
Hilfsdienst der Arbeit ein allgemeiner Hilfsdienst des Gel¬
des treten. Dieser Hilfsdienst wird geleistet durch das Spa¬
ren, durch das Anlegen des Ersparten in Reichsanleihe.
Möge das jeder Deutsche erkennen und darnach handetn,
damit nicht der Schmerzensschrei, den jetzt vor 400 Jahren
Ulrichv. Hutten ausgestotzm hat, heute noch gelte: „O,
freiwillig unglückliches Deutschland, das du mit sehenden
Augen nicht stehst und mit offenem Verstände nicht verstehst."

Ainanzminiflrr Ir . Wftorins.
Die Neuregelung der Brotverforguug.

Mit Rücksicht ans das Ergebnis der am 15. Februar
ausgesührtkn Getreidebestandsausnahme, die erheblich niedri¬
ger als erwartet wurde, ausgefallen ist, muß der angemd-
neten Nachprüfung endgültig seststchen, Zu einer Einschränkung
des Brotrietreidevecbrauchs geschritten werde». Demgemäß
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meinen Versammlung der Partei in Petersburg,
" soll ein in diesem Sinn adgefaßter Bericht
den. ^
hurg, 25. März. WTB. Drahtb. Reuter
tzsürst Nikolaus ist seines Postens als Ober-
miboben worden. Alkxejew hat bis zur Er-
, Nachfolgers die Stelle übernommen.

, «rg, 25. März WTB. Drahtb. Die Pe-
legr. Agentur meldet: Alle Gerüchte, daß der
lei, find frei erfunden.
5. März. WTB. Drahtb. „Petit Pari-
,us Petersburg, daß sich ein Verband der

Offiziere gebildet habe.
5. März. WTB. Drahtb. Der chine-
te hat im Auftrag f-iuer Regierung
anug seiner Pässe gebeten.

März WTB. Drahtb. Amtlich wird
r den im Laufe des Monat März
sevtlichte« große» Schiffsverlnste

U Boote io den lehre» Tage«
rmpfer, 14 Segler und 37 Fischer-
iuer Gesomrtonuage vo« 8QVV«
»neu. Ferner wnrde am 21.
, unsererU-Boote im Kanal ein
ldecker dnrch Geschützfeuer ver-
Lhef des Admiralsiabs der Marine.

Wt Ihr dabei
im Schü n, bei eisiger Kälte, bei
glühender Lehm und Dreck, in Nässe
undNegen, ich wochenlangem höllischen
Trommelser äsende Feind zum Sturme

rannte unv an unsrer Helden sieghafter
Wehr sich blutige Schädel holte?

vungen PMS greifen, öle KarropelMUhr wreoer vomg sen j
Borschrifrm entsprechend geregelt ist, nach denen aus den

z Kops pro Tag Pfund und für die von der Rlichskar-
1 toffelsielle festqesetzle Zahl ron Schwerarbeitern weiterê
z Pfund den Gemeinden zm Betteilung überwiesen werden,
r Soweit widsr Erwarten in einzelnen Fällen sitz gleichwohl
E noch Stockungen Zeigen sollten, werden zum Ausgleich für
^ fehlend» Kartoffel, wie bisher, besondere Mehlzuweisungen
L fiat finden. 3m übrigen wird wiederholt darauf hingewiefen,
R daß, wenn die Verringerung der Bwtzutrllung in Kraft
- tritt, V2 ^kfvnd Akeisch pro Kopf und Woche mehr gewährt
^ werden wird und zwar infolge des zu erwartenden Reichs-
s Zuschusses zu einem Preise, daß auch die minderbemitteltêl B-völkermrq der erhöhten Fleischzuweisung teilhastig werden
tz kann. (WTB.)

x>Zu - Anbau von Frühkartoffel « schreibt das
KriegSLkKÜHrungsomt: Frühe Ro en. Kaiserkrone sind die
besten Sorten. Um recht frühe Speisekartoffeln zu erhallen,
werden dis Knolln in einem Hellen, warmen Raum etwa
in der Küche, nicht im kalten Keller vorgetrieben. Die
Knollen werden in flache Kästen mir der Spitze nach oben
gestellt. In einem Kasten dürfen höchstens2 Schichten
Kartoffel lagern. In etwa 14 Tagen werden die Augen
gleichmäßig ausgetneben sein und dicke, kurze violette Triebe
angelegt haben. Diese vorgekeiMtcn Knoller, deren Keime
nicht länser als fingsrgüed'lang sein dürfen, da sie sonst
leicht ausbrechen, werden im April ausgevflanzt. In süd¬
lichen Lagen richtet man an Gebäuden, Mauern usw. ein
1 m breites Bert mit gut gedüngter Erde her. Um die
Erde zvsammenzuhalten, umgibt man das Beet mit schmalen
Brettern. Mit dem Spaten werden die Kartoffeln mit den
Keimen nach auswärts eingesetzt und leicht mit Erde bedeckt.
Die gekeimten Kartoffeln müssen beim Aussetzen recht wrlk
fein. Gegen Erfrieren können die jungen Triebew cderholt
mit Erde bedeckt werden. Man erhält Frühkartoffeln schon
in der3. Iuniwsche, spätestens Juli.

Wenden, 23. März. Gestern abend hielt Herr
Pfarrer Rietheimer von Rotfelden hier vor einer stattlichen
Zuhörerschaft einen vaterländischen Bortrag. Der Redner
setzte voraus, daß jedrs Anwesende sein Vaterland liebt
mit seinen Feldern und Wäldern, Bergen und Tälern.
Daher ist es nicht mehr als billig, ihm auch ein Opfer zu
bringen. Eine Begeisterung zu w cken, log dem Redner
fern, er appelierte vielmehr an das Pflichtgefühl und an
die Dankbarkeit. In längeren Ausführungen beleuchtete
der Redner sodann die Zustände im Deutschen Reich wäh¬
rend des 30jährigen Krieges. So wie damals würde es
"uch heute wieder mit uns werden, wenn die Feinde uns
besiegen würden. Möge darum die VI. Kriegsanleihe eine
«ästige Antwort sein auf die Absichten unserer Gegner.

Letzte Nachrichten.
Sämtlich« SLS.

Petersburg, 25. März. WTB. Drahtb. Der
Zeutralausschuß, n„d die Parlameutssraktiouen

konstituliooelleudemokratischenPartei , ent¬
schied sich in einer Beratung über die eivznsüh-
rende Regierung für die demokratische Republik.

WartZhrdabeiim  einsamen Unterseeboot,
weit draußen im unendlichen Meer, in Sturm
und Drang, in Not und Tod, auf erfolgreicher

Zagd nach dem Engländer?

Wart Ihr dabei,  wenn unsere Flugzeuge
und Zeppeline sich trutzig und verwegen den
feindlichen Geschwadern entgegenwarfen zum
Schutz unserer Kinder, Frauen und Greise,

unserer blühenden Städte und Dörfer?

So seid wenigstens jetzt dabei
wenn es gilt, im sichern Schoß der Heimat
ohne Gefahr für Leib und Leben am großen
Ziele mitzuwirken. Es geht der Entscheidung
entgegen! Wer Kriegsanleihe zeichnet, ver¬
kürzt den Krieg, beschleunigt den Frieden. Wer
aber jetzt noch dem Vaterland engherzig sein
Geld  vorenthä'lt, demselben Vaterland, dem
unsre Söhne, Ärüder und Väter ihr Leben

opfern, der hilft unfern Feinden.

Oie 6. Kriegsanleihe
ist eine Ehren-Urkunde, die jeder

besitzen muß.

Der amtliche Tagesbericht.
WTB. Großes Hauptquartier, 25. März.

Amtlich. Drahtb.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Bei klarem Wetter war an der flandrischen
und Artois-Front die Artillerietätigkeit lebhaft.
Südwestlich von Upern führten unsere Minen¬
werfer ein Wirkungsschießen durch. Im Anschluß
daran vordringende Erkunder fanden die Gräben

>völlig zerstört und vom Feind geräumt vor.
Bei Beaumetz, Roisel und östlich des Crozat-

kanals trafen feindliche Vorstöße auf unsere Si¬
cherungen, die nach Schädigung des Geg¬
ners ihren Weisungen entsprechend auswichen.
In einem Gefechte bei Vregny(nordöstlich von

Soissons wurden französische Bataillone verlust¬
reich zurückgeschlagen.

Bei Soupier und Eerny auf dem Nordufer
der Aisne brachen in kraftvollem Sturm unsere
Stoßtrupps nach wirksamer Feuervorbereitung in
die französischen Linien und kehrten mit 60 Ge¬
fangenen zurück.

Zwischen Meer und Mosel waren die Angriffe
unserer Flieger gegen feindliche Flugzeuge und
Erdziele zahlreich. In Luftkämpfen verloren die
Engländer und Franzosen 17 Flugzeuge. Ober¬
leutnant Freiherrv. Richthofen brachte den 30.,
Leutnant Voß seinen 16. und 17. Gegner zum
Absturz.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Heeresgruppe des

Geueralseldularschalls Prinz Leopold von Bayern:
Bei einem Handstreich bei Samman an der

Düna blieben 21 Russen in unserer Hand. In
mehreren Abschnitten, vornehmlich bei Smorgon,
westlich von Luck bei Brodi und Brzezany
nahm die Feuertätigkeit zeitweilig zu.

An der
Front des Generalobersten Erzherzog Joseph

und bei der
Heeresgruppe des Geueralseldmarschalls von Mackensen
ist die Lage bei Tauwetter unverändert.

Mazedonische Front:
Nördlich von Monastir säuberten unsere Streif¬

abteilungen ein vor der Stellung verbliebenes
französisches Schützennest.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

Famitienuachrichte».
Gestorben

Johann Medmaier, Fabrikarbeiter Rottenburg: Walburga Del-
inger. geb. Rester, 8t Jahre alt, Mrdernau.

«üchertisch.
Kundgebungen unseres Kaisers im Kriege. Er¬

weiterte Ausgabe. Znsamniengkstellt von Är. jur.
Friedlich Everling. Verlag des Evangelischen Bundes,
Berlin W35. Preis : 20 Pf .. 10 Slück 1,75 M .
100 Stück 15 M.

In dieser Schrift hat der Verfasser die Kundgebungen
des Kaisers während des Krieges noch ihrem Wortlaut,
der meist der „Norddeutschen Allgem. Zeitung" und außer¬
dem einigen anderen Zeitungen entnommen ist, zusammen¬
gestellt und auf diese Wiese jedermann zugänglich gemacht.
Die erste Ausgabe umfaßte nur den Zeitraum des ersten
Krieasjahres; die vorliegende. Erweiterte Ausgabe" hat
die Kundgebungen bis zum Friedensangebot uud dem
flammenden Ausruf des Kaisers „An das deutsche Volk"
vom 12. Januar 1917 hinzugefugt. Aus all diesen Bus¬
sprüchen leuchtet uns die ganze Persönlichkeit des Landes-
Herrn, die zwingende Macht seiner Rede und seine zielbewußte
Willenskraft entgegen. Ebenso wie dis „Frieden- und
Glaubensworte unseres Kaisers". (Bolksschristen Nr. 16
und 17/18, von demselben Verfasser zusammengkstellt) eignet
sich diese Bolksschrist zur Massenverbreitung an Kaisers¬
geburtstag und bei anderen patriotischen Gelegenheiten.
Zu bezi-hsn durchG. W. Zaiser,  Buchhdlg., Nacold.

Inserate Haben öeffm Erfolg.
Für die SchrtftleitunqverantwortlichK. O. Braun.  Nagold.

Drucku. Verlag der S . W. Zatser ' schen Buchdruckeret(Sari Zatser) Nagold.

Amtliches.
Agr . Hbevcrrnt Nagold.

Kommunalverband Nagold.
Bekanntmachung

betreffend Reisebrotmarken.
Unter Hinweis auf die Bekanntmachung des Oberamts

über dir Einführung von Reichs- eisebrotmarken vom 11.
Oktober 0. I . im Bezirk?amlsdlatt Nr. 240 von 1916
wird auf Grund des § 47 u. ff. der Arotgetreideoerord-
nung und gemäß Boischrift Ves Direktoriums der Reichs-
getreidestelle und der Landesgetr-idrslelle folgendes bestimmt:

1) von Ende Mä z an werden neue Reisebroimirken
ausgeyeben, die mil Rücksicht auf die Gefahr der Fälschung
de: Macken mit einem Werlpupierunterdruck(ein im grauen
Felde stehend'r weißr Reichsadler) versehen sind. Die
bishe ige« Reisebrotmarkeu dürfen nur noch bis
IS . April verwendet werden. Bom Beginn de» 16.
April ds. Fs. ab haben Retsedrotmarkm ohne Unterdrück
deine Gültigkeit mehr. Alle Reisebroimarken, die bis 15.
April nicht verwendet wo.den sind, können nicht in neue
Marken umoetauscht werden.

Die Wirte , Bäcker und Mehlverkänfer müssen
sämtliche von ihnen .trgcnommenen(etngelösten) Reisebrot-
msrken alter Form spätestens bis zum 20. April an die



Kartenabgabestellen bezw. Mehlanweisunqsstellen abliesern.
Nach dem 20. April dürfen diese Stellen alte Reis«-

brotmarken zum Umtausch in Kommunaloerbandsbrotmarken
oder zur Erteilung von Mehlanweisungen nicht mehr an¬
nehmen.

Die Wirte , we'che zur Umwechslung von Kommunal-
»eibandsmarken in Retsebrotmarken ermächtigt sind,
müssen ihren Vorrat ungebrauchter Marken ebenfalls spä¬
testens bis 20. April ds. Is . der Kartenabgabestelle zurück-
geben. Es werden nm ganze Hestchen und Bogen unge¬
brauchter Marken zurückgenornmen.

2) Um einen Mißb auch von Reifebrotmarken, auf die
bereits Brot oder Mehl bezogen worden ist, unmöglich zu
machen, müssen die Marken bei der Einlösung entwertet
werden. Zu diesem Zweck find die neuen Reisebrotmarken
aus der rechten Seite in senkrechter Richtung etwa 1 cm
vom Rande entfemt durchlocht. Bet der Berabsolgunavon
Brot oder Mehl haben die Bäcker. Händler oder Wirte
sofort nach der Empfangnahme der Marken den rechts von
der Durchlochung befindlichen Teil derselben abzutrennen.
In den Wirtschaften hat die Abtrennung nicht durch die Be¬
dienung, sondern durch die Person zu erfolgen, die da«
Brot an die Bedienung aus gibt. Der kleine abgetrennte
Teil der Marken braucht selbstverständlich nicht ausbewahrt
zu werden.

3) Nach Ziffer5 der eingangs genannten Bekannt¬
machung des Oberamts dürfen Brotkartenabmelde-
scheiue nur bei Aendsrung de» Wohnsitzes ausgestellt wer¬
den. Die Ausstellung von Abmeldescheinenist künftig auch
zulässig, wenn sich jemand auf Reise» für «»bestimmte

Zeit polizeilich abmel ^et, d. h. wenn er ohne eiaent-
tttchen Wechsel des Wohnsitzes auf Monate hinaus oder
für noch längere Zeit mit polizeilicher Abmeldung verreist,
ohne daß der Endtermin der Reise auch nm annähernd
von vornherein bestimmt werden kann. Im übrigen hat
auch bei Reisen für längere Zeit die Erteilung eiche» Ab-
Meldescheins zu unterbleiben. Bei der Beilegung des
Wohnsitzes nach einem Orte außerhalb Mrttembyrgs sind
dem Wegziehenden zur Verweisung von Schwierigkeiten
im Uebergang in die Brotosrsorgung des neuen Kommunal-
oerdands aus Antrag Reisebrotmarken in beschränkter An¬
zahl an Stelle der nur innerhalb Württembergs gültigen
Kommunalverbandsbrotmarken auszuhändigen. Die Mar-
kenabgade ist auf dem Abmeldeschein zu vermerke».

4) Die Brotkartenabgabestelle » haben sämtliche
unverwendet gebliebenen Rrisedrotmarken(Hestchen und
Bogen) alter Form obgezähit und gebündelt spätestens
bis z«m SO. April a» das Oberamt eZuzuseude«.
Die vollständige Rückgabe der ungebrauchten Marken ist
notwendig, weil sonst der Kommunalverband mit dem
Mehlwert derselben belastet bleibt.

5) Im übrigen bleiben dis bisherigem Borschriftenunverändert.

Die Ortsvorsteher werden br ^ „t. diese Vor¬
schriften alsbals in der G mrinde ort kanntzuma-
chen, und die Brolka tenabgabestellen Güte. Bäk-
ker Md Händler besonders darauf hi

Nagold, den 2t . März !917. Oberamt
^ mmerell.

Bezugs-Einladung.
Mit dem 1. April 1917 tritt

„Der Heselrschafier"
in das 2. Quartal seines 91. Jahrgangs ein.

„Der Gesellschafter" mit dem Unterhallungsblatt
„Das Plauderstübchen " und dem „Illustrierte»
Sonntagsblatt " kostet bei jedem Postamt im Bezirks¬
und 10 Km-Bertzehr nur

1 Mark 50 Pfennig
im übrigen Württemberg

1 Mark 6V Pfennig vierteljährlich
für Nagold  mit Trägerlohn1 Mark SO Pfennig.

Der Leserkreis des Gesellschafters umfaßt in
Stadt, Bezirk und Umgegend zahlreiche Mitglieder aus
allen Ständen. Es finden daher auch Anzeige» in
unserem Blatte eine wirksame Verbreitung.

Wir bitten unsere bisherigen Leser um alsbaldige
Erneuerung des Abonnements, damit die Zusendung des
Blattes beim Quarlalwechsel keine Unterbrechung zu erleiden
braucht. Auch die neuen Abonnements werden schon jetzt
von der Post angenommen. Bestellungen nimmt außerdem
jeder Briefträger und Landpostbote entgegen.

Bekanntmachung
des Königlich Mrtlmbergisches KrieMmsterioms.

Da die von den Oltsbehörden auf Veranlassung de» Kriegsmini¬
steriums bekanntgegeben namentlichen Listen einzelner kriegswichtiger Be-
triebe, deren hilfsdtenstpflichtiges Personal von der Meldepflicht gemäß
§ 5 Ziffer 11 der Bundesratsvrrordnung vom 1. März 1917 ausge¬
nommen ist. zu Mißdeutungen geführt haben, werden die veröffentlichten
Listen hiermit allgemein zurückgezogen.

An ihrer Stelle ergeht durch das Kriegsminifierium Einzelbenach-
richtigung aller derj nigen kriegswichtigen Betriebe, deren Personal ans
Eirund von § 5 Ziffer 11 der Verordnung von der Meldepflicht aus¬
genommen werden.

Ohne Weiteres und ohne besondere Benachrichtigung der Betriebe
von der Meldepflicht befreit sind diejenigen Hilssdienstpfltchtigen. die in
eine nach§ 5 Ziffer1—10 der Verordnung bezeichnet«», Weise beschäf¬
tigt find.

Die Ortsbehörden werden vom Kciegsministerium unterrichtet, welche
Betriebe Emzelbenachrichtigung nach§ 5 Ziffer 11 der Verordnung er¬
halten haben.

Gegenwärtige Bekanntmachuna ist in den Orten, in denen die jetzt
außer Kraft gesetzten Listen durch Anschlag bekannt gegeben worden sind
in der gleichen Welse zu veröffentlichen.

Stuttgart, den 23. März 1917. Kgl. Württ . Kriegs Ministerium.
o. Marchtaler.

Haiterbach , den 26. März 1917.

Danksagung.
Für die vielen, wohltuenden Beweise warmer Liebe und

Anteilnahme, die wir anläßlich des Heldentodes unsere» zweiten
lieben und unvergeßlichen Sohnes und Bruders

Gottlieb Rapp, Zuschneider, !
im Ins . Regt Rr . 248 , 4 . Komp., !

erfahren dursten, sowie für die zahlreiche Beteiligung am Trauer-
Iaottesdienst zu Ehren des Gefallenen bringen wir auf diesem
Wege unseren tiefgefühltesten Dank dar.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Die schwergetroffenen Estern:

Jakob Hutzel mit Familie.

Schietinge«, den 23. März 1917.

Danksagung . 8
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir während der Krankheit und beim Hin-
scheiden unserer lieben Gattin, Mutter, und Groß¬
mutter. Schw ster und Tante

GhristianeM .fferte, D
geb. Rarsch,

erfahren dursten, für die zahlreiche Leichenbegleitung von hier und
âuswärts sagen herzlichen Dank

die trnmidrn Merdliedneu.
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